
Liebe Leserin, 

Lieber Leser

Der Frühling ist da! Lassen Sie 
sich von den steigenden Tem-
peraturen aus dem Hause lo-
cken: Es bietet sich die Gele-
genheit, sich zu begegnen 
und miteinander zu sprechen. 
An Themen soll es nicht man-
geln: «Bauboom», «Neuzuzü-
ger», «Verkehr», «Katzensee» 
und «Bahnhof» sind einige der 
Schlagworte, die zu Diskussi-
onen anregen. Dann aber auch 
all die Anlässe und Feiern die 
in Affoltern stattfinden wer-
den wie der Affoltemer Tag 
und das Waldfest. Sich infor-
mieren, miteinander reden 
und eine Meinung bilden sind 
die Grundlagen dafür, sich im 
Quartierleben auch einbrin-
gen zu können. Affoltern gibt 
viel zu reden. In Affoltern gibt 
es viel zu bewegen. Beteiligen 
Sie sich an der Meinungsbil-
dung und der Entscheidungs-
findung! Es ist auch Ihr Quar-
tier!

Die Leserschaft der Affolte-
merNews verbreitet sich durch 
Mund-zu-Mund-Propaganda: 
Wer sich für die bauliche / so-
ziale Quartierentwicklung in-
teressiert, kann sich unter Af-
foltemerNews@gmx.ch für die 
elektronische Ausgabe anmel-
den. Oder Sie leiten Ihre Aus-
gabe Interessierten einfach 
weiter. Menschen ohne Inter-
net können bei mir eine ge-
druckte Fassung bestellen, 
kostenlos. Adresse unter «The-
matische Ansprechpartner».

Dominique Tschannen, 
Gemeinwesenarbeit Zürich 

Nord
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           Affoltemer News

Der lange Weg zum «neuen» 
Affoltern 
Die Bewohnerinnen 
und Bewohner 
nehmen fast täglich 
den Wandel wahr, 
der seit 2006 das 
Gesicht von Unter-
Affoltern verändert.  

Simone Gabi *

Bereits mit dem Bezug der ABZ 
Siedlungen im Wolfswinkel 
und Ruggächer, der Überbau-
ung Aspholz Nord und dem 
CeCe Areal südlich der Bahn-
gleise ist die Zahl der Einwoh-
nerInnen des Stadtteils von 
bisher rund 18 000 auf 21000 
Personen gestiegen. Baustel-
len und Baugespanne prägen 
weiterhin das Bild des Quar-
tiers.

«Affoltern ist ein 
Stadtteil»
Mit dem Bauboom ist sowohl 
grosses Interesse als auch Kri-
tik aufgekommen.  Tatsache ist: 
Auch wenn Affoltern mit sei-
nem historischen Dorfkern 
und dank der aktiven Bewirt-
schaftung noch immer länd-
liche Züge trägt, ist es zugleich 
ein Stadtteil nah am Stadtzent-
rum, in Nachbarschaft der ETH 
Hönggerberg und dem boo-
menden Glattal mit dem inter-
nationalen Flughafen. Folge-
richtig sind in dieser Lage 
dichte, urbane Wohnlagen 
entstanden, die zugleich von 
der unmittelbaren Nähe at-
traktiver Freiräume profitieren. 

Die heutige Entwicklung nahm 
im Jahr 1982 ihren Anfang. Ei-
gentümer forderten die Er-
schliessung ihrer Parzellen im 
Gebiet Ruggächer. Es folgten 
Jahre mit wechselnder Kon-
junktur und Baulandnach-
frage. Wie andernorts in Zürich 
drehten sich die politischen 
Diskussionen um den Wechsel 
von Industrie und Landwirt-
schaft zur Wohnnutzung. Mit 
der Zustimmung zur Zonen-
ordnung 1999 schuf der Zür-
cher Gemeinderat die recht-
liche Grundlage für eine Wohn-
zone. Gemeinsam mit Archi-
tekten, Stadt und Grundeigen-
tümerInnen folgten städte-
baulichen Konzepte, etwa für 
die Gebiete Ruggächer und In 
Büngerten. In Quartierplänen 
wurden davon ausgehend Er-
schliessung und Landauftei-

lung festgesetzt. Seit 2003 be-
stehen die Voraussetzungen 
für eine urbane, dichte Bebau-
ung - unter Einhaltung der 
städtebaulich-architekto-
nischen und der dazugehö-
rigen Freiraumqualitäten.

Aufenthaltsqualitäten
Affoltern im Jahr 2008: Neue 
Architektur lockt Fremde und 
Ansässige, Laien und Fach-
leute an. Der Ausbau der Wege-
verbindungen und öffent-
lichen Freiräume erlaubt zu-
nehmende Durchlässigkeit 
und Aufenthaltsqualitäten. Die 
nächsten Jahre werden zeigen, 
dass die Voraussetzungen ge-
geben sind, urbane Lebendig-
keit entstehen zu lassen.

*Simone Gabi, Amt für Städtebau, 
Stadt Zürich
Gebietsmanagerin Affoltern

Das Quartierplangebiet Ruggächer im Wandel. Blick von 
Blumenfeldstrasse in Richtung ABZ Siedlung von Baum-
schlager Eberle Architekten. Foto: Juliet Haller, AfS
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Mobilitätsmappe für Affoltern
Seit März 2008 gibt 
es für Zürich-
Affoltern eine 
Mobilitätsmappe. Sie 
ist bis anhin die 
Einzige ihrer Art, ein 
Pilotprojekt. 
Realisiert wurde dieses Projekt 
durch Patrick Leypoldt von der 
Abteilung Mobilität und Pla-
nung des Tiefbauamts der 
Stadt Zürich. Dominique 
Tschannen sprach mit ihm. 

Patrick Leypoldt, was ist die 
Mobilitätsmappe?
Die Mappe enthält Infomate-
rial zur Mobilität in Affoltern. 
Sie zeigt Möglichkeiten auf, 
wie man sich in Affoltern, alter-

nativ zum Privatwagen fortbe-
wegen kann. Die Bewohne-
rinnen und Bewohner Affol-
terns können dadurch erfah-
ren, dass bestimmte Orte auf 
anderem Wege erreicht wer-
den können, als sie sich das 
vielleicht gewohnt sind.

Was enthält die Mappe?
Zentrales Element der Mappe 
ist eine speziell hergestellte 
Mobilitätsmappe Affolterns, 
auf der Velowege sowie Tram-
, Bus- und Bahnlinien markiert 
sind. Ebenfalls enthält der Plan 
auch Angaben zum Busfahr-
plan, den Mobilitystandorten 
und eine Reihe wichtiger Ein-
richtungen.

Wieso haben sie gerade Af-
foltern für dieses Pilotpro-

jekt ausgewählt?
Affoltern ist ein Entwicklungs-
gebiet, in dem vieles in Bewe-
gung ist. Es hatte im letzten 
Jahr den grössten Anteil an 
Neuzugezogenen der Stadt 
Zürich. Da wollen wir unter-
stützend mitwirken.

Wer war an der Entwicklung 
der Mappe beteiligt?
Mitgewirkt haben die Ver-
kehrsbetriebe Zürich, der Zür-
cher Verkehrsverbund, Pro Velo 
Zürich, Mobility und eben die 
Abteilung Mobilität und Pla-
nung des Tiefbauamts der 
Stadt Zürich. 

Waren die Bewohner bisher 
direkt einbezogen?
Nein. Wir sind jetzt jedoch ge-
spannt auf Rückmeldungen 

aus der Bevölkerung. Kommt 
die Mobilitätsmappe gut an, 
werden wir die Informationen 
für 2009 aktualisieren und die 
Mappe dann der gesamten Be-
völkerung in Affoltern zukom-
men lassen. Rückmeldungen 
können in die Neuauflage ein-
fliessen - unsere Adresse fin-
den Sie im Umschlag der Mo-
bilitätsmappe.

Und wo erhalte ich die Mobi-
litätsmappe?
Die Neuzugezogenen diesen 
Jahres bekommen sie in ihre 
Briefkästen. Für andere liegt 
die Mappe zum Abholen be-
reit, beispielsweise in der Bibli-
othek, dem Gemeinschafts-
zentrum, dem Kreisbüro und 
einigen anderen öffentlichen 
Orten.

Tag der offenen Tür Haus Riedenhalden
Am Samstag, 19. April 
2008 von 9 bis 16 Uhr 
öffnet das Haus 
Riedenhalden  
– eine Institution der 
RGZ-Stiftung – seine 
Türen für die 
Öffentlichkeit. 

Im Rahmen des INSOS-Tages 
(Verband der Sozialen Institu-
tionen für Menschen mit Be-
hinderung Schweiz) lädt das 
Haus Riedenhalden ein zum 
Tag der offenen Tür: 

- Bilder-Vernissage
- Kurzfilm (Einblick in den  
Wohn- und Arbeitsalltag)
- Mittagessen
- Kaffee und Kuchen 

Das Haus Riedenhalden ist ein 
Einfamilienhaus mit Wohn- 
und Arbeitsplätzen für erwach-
sene Menschen mit einer kör-

perlichen, geistigen oder 
mehrfachen Behinderung, wel-
che nicht in der Lage sind 
selbstständig zu wohnen oder 
zu arbeiten. 

Umfassendes Angebot
Diese Institution bietet vier 
Wohnplätze für Männer und 
Frauen mit einem festen Ar-
beitsplatz beziehungsweise 
Tagesstruktur an. Die Bewoh-
nerinnen und Bewohner wer-
den ihren Möglichkeiten ent-
sprechend in die Verantwor-
tung für den Haushalt und die 
Gemeinschaft miteinbezogen.  
Ferner werden sieben Beschäf-
tigungs- und Förderplätze in 
der Werkstatt und im Kreativa-
telier (Herstellung von Ge-
schenkartikeln) sowie in Haus-
halt, Garten und Umgebung 
angeboten. Als Ausgleich ste-
hen Spaziergänge, Ausflüge 
und Spiele auf dem Programm. 
Um den Wirkungskreis auszu-
dehnen und Kontakte im Quar-
tier zu knüpfen, ist die Institu-
tion an den verschiedenen 

Märkten im Quartier mit einem 
Stand vertreten und seit 2006 
werden im Rahmen unentgelt-
licher Nachbarschaftshilfe 
Dienstleistungen folgender 
Art angeboten: Einkaufen, Pa-
kete auf die Post bringen, ein-
fache Umgebungsarbeiten, 
Wohnung und/oder Haustiere 
betreuen, Recycling und Ent-
sorgung und weiteres auf An-

frage. Zudem werden immer 
wieder gerne einzelne Auf-
träge für das Gewerbe oder Pri-
vatpersonen, erfüllt wie zum 
Beispiel Flyer verteilen, Chlaus-
säcke einpacken… 

Haus Riedenhalden, Riedenhal-
denstr. 7 (In der Nähe der Glaub-
tenkirche), 8046 Zürich,  Telefon 
044 377 90 01 (Parkplätze vor 
dem Haus oder bei der Reformier-
ten Kirche).

Am 19. April erhalten Interessierte einen Einblick in die 
Tätigkeiten im Haus Riedenhalden.
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Neue Aktion: «Willst du mein Grosi sein?» 
Nicht alle Kinder haben Grosseltern, die 
für sie da sein können. Deshalb startet das 
Gemeinschaftszentrum Affoltern in Zu-
sammenarbeit mit der Nachbarschafts-
hilfe und dem Tagesfamilien-Verein  das 
Projekt Patengrosseltern. Erika Vakidis 
Fachmitarbeiterin des GZ Affoltern, ver-
mittelt Familien «Omas» und «Opas», die 
in diese Rolle schlüpfen möchten. Dies soll 
Patenomas und -opas eine erfüllende Tä-
tigkeit im Umgang mit Kindern ermögli-
chen. Die jungen Familien ihrerseits, die 
keine Grosseltern vor Ort haben, werden 
unterstützt und ihre Kinder erleben das 
Miteinander von Jung und Alt, das heute 
in so vielen Familien nicht mehr praktiziert 

werden kann. Nachfragen gibt es schon 
einige: Familien wünschen sich Hilfe oder 
möchten gern, dass ihre Kinder Kontakt 
zu älteren Menschen haben. Denn sie sol-
len erfahren, wie man mit Grosseltern um-
geht, oder auch, was Grosi so kocht und 
was sie für Spiele kennt. Schliesslich ha-
ben Grosseltern eine Menge zu bieten: 
Das Privileg, einander ohne Alltagsver-
pflichtungen geniessen zu können, ver-
bindet Gross und Klein. Die Beziehung 
zum Kind steht immer im Vordergrund, Pa-
tengrosseltern ersetzen keine Krippen- 
oder Tagesmutterbetreuung. 
Wer Interesse hat, selbst Patenoma, Paten-
opa zu werden oder sich als Familie in 

dieses Projekt aufnehmen zu lassen, kann 
sich im GZ Affoltern melden. Wir bringen 
die  interessierten Patengrosseltern mit 
den  «Enkelkindern« zusammen. Die ge-
genseitige Sympathie ist entscheidend.  
Für die erfolgreiche Vermittlung von Pa-
tengrosseltern bezahlt die Familie einen 
einmaligen Beitrag von Fr. 50.-, für die Pa-
ten ist sie kostenlos. Mehr allgemeine In-
formationen zu unserem Projekt siehe 
auch: www.gz-zh.ch. 

Kontakt: Erika Vakidis
Tel: 043 299 20 10 und 043 299 20 15
Gemeinschaftszentrum Affoltern
Bodenacker 25, 8046 Zürich
gz-affoltern@gz-zh.ch

Erschwingliches Wohneigentum in Affoltern
In Affoltern werden 
nicht nur Miet-
wohnungen sondern 
auch eine stattliche 
Anzahl von Eigen- 
tumswohnungen 
erstellt.  

Pia Meier

Die Wohnungen in Affoltern 
gehören zu einem grossen Teil 
verschiedenen Genossen-
schaften. Auch die Neubauge-
biete sind geprägt von Genos-
senschaftswohnungen (ABZ, 
Hagenbrünneli, Zentralstrasse). 
Allerdings nicht nur! Im Quar-
tier wird nämlich auch eine be-
trächtliche Anzahl von Eigen-
tumswohnungen erstellt. Al-
leine im Gebiet Ruggächern 
sind es ungefähr 400 Eigen-
tumswohnungen: Im Blumen-
feld, N-Joy und Manhattan 
Park. Die kleine Siedlung Im Blu-
menfeld ist bereits bezogen wor-
den, ebenfalls die erste Etappe 
von N-Joy. Die Wohnungen im 
Manhattan Park werden im 
nächsten Jahr bezugsbereit 
sein. Auch im Gebiet Im Bün-
gerten werden Eigentums-
wohnungen erstellt. Der Be-
darf für diese Wohnungen, die 
alle als erschwingliches Eigen-

tum propagiert werden, ist 
gross. 

Im Blumenfeld
Die Allreal hat entlang der Blu-
menfeldstrasse in drei fünf- bis 
siebengeschossigen Gebäu-
den 69 Eigentumswohnungen 
realisiert. Diese umfassen 2½ , 
3½ , 4½ und 5½ Zimmer. Sämt-
liche Wohnungen sind mit ei-
ner individuell regulierbaren 
Komfortlüftung ausgestattet. 
Der Preis für eine 4 ½-Zimmer-
Wohnung liegt bei rund 
500 000 Franken. Zur Siedlung 
gehören eine zweigeschossige 
Tiefgarage sowie ein Kinder-
spielplatz. Das Projekt Im Blu-
menfeld wurde von Pool Archi-
tekten konzipiert.  

N-Joy
N-Joy steht als Sinnbild für Ge-
nuss und Lebensfreude. Die 
Siedlung besticht durch einen 
hohen Ausbaustandard und 
die Minergie-konforme Pla-
nung und Zertifizierung. Die 
aus drei Gebäuden beste-
hende Siedlung umfasst 120 
Wohnungen von 1½- bis 6½ -
Zimmer-Wohnungen, Lounges 
und Penthouses. Die Kosten für 
eine 4½-Zimmer-Wohnung 
liegen zwischen 600 000 und 
700 000 Franken. Zur Siedlung 
gehören eine Sport- und Park-
anlage.

 

Die Siedlung N-Joy: Die erste Etappe ist beendet und 
kürzlich bezogen worden. 

Die Siedlung Im Blumenfeld: Alle Wohnungen sind 
verkauft.



19. April Tag der offenen Tür 
in der Ofenhalle auf dem CeCe-
Areal. Von 9 bis 17 Uhr zahl-
reiche Attraktionen: Zirkus 
Maus, Musikverein Affoltern, 
Jugend Steelband, «Bolly-
wood» Chindertanzgruppe, 
Ansprachen und vielem mehr. 

21. - 26. April Pipistrello und 
GZ. Zum 25-jährigen Jubiläum 
des Gemeinschaftszentrum 
Affoltern ist der Mitspielzirkus 
Pipistrello zu Besuch. Weitere 
Informationen unter www.gz-
zh.ch. 

6. Mai Referat Informations-

nachmittag zu «Lebensquali-
tät im Alter» – Referat von 
Stadtarzt Albert Wettstein in 
der Pfarrei St. Katharina. um 
14.30 Uhr. 

11. Mai Muttertagskonzert
Die Jugendmusik Zürich 11 
mit musikalischem Dank an 
alle Mütter. 10 bis 12 Uhr im 
Hotel Kronenhof. Eintritt frei. 

17. Mai Affoltemer Tag
Ein kunterbuntes Fest für Jung 
und Alt auf dem Zehntenhaus-
platz und der Strasse In Böden. 
Von 9 - 17 Uhr mit Festzelten, 
Mini-Olympiade, Kinderspiel-

wiese mit Blasio. Um 11.30 Uhr 
Ansprache vom Stapi Elmar 
Ledergerber. 

27. Mai Tag der Nachbarn
Nachbarschaft leben – ge-
meinsam macht es mehr Spass. 
Feiern Sie mit Ihren Nachbarn 
und stossen Sie gemeinsam 
an. Von 16-21 Uhr in der Ofen-
halle/CeCe-Areal. 

5. Juni Führung Stadt Zürich 
und Kerngruppe Affoltern
Führung durch Affoltern unter 
Leitung von Vertretern des 
Amts für Städtebau der Stadt 
Zürich und der Kerngruppe 

Affoltern.

18. Juni GZ-Jubiläum Spiel-
fest 
Zum 25-jährigen Jubiläum des 
Gemeinschaftszentrums Af-
foltern findet von 14.30 bis 21 
Uhr ein Spielfest statt. Aktivi-
täten sind zum Beispiel Blasio, 
Ponyreiten, Schminken, Ge-
schichten hören, Badges ma-
len, Ballonflugwettbewerb 
und ein Auftritt der Majoret-
ten. 

Veranstaltungen – Quartierentwicklung
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Kerngruppe Pia Meier,  
Tel. 079 430 24 32, piameier@
bluemail.ch oder planung@
qv-affoltern.ch
Dominique Tschannen, Tel. 
044 318 82 79. 
Quartierverein Doris Weber, 
Tel. 044 248 20 68, 
doris.weber@bluewin.ch.
Gewerbe René Steiger, Tel.  
044 371 90 37, info@atelier-
rs.ch
Peter Anderegg, Tel. 044 371 
07 11, info@augenkontakt.ch.  
www.gv-affoltern.ch
Stadtplanung/Amt für Städ-
tebau 
Simone Gabi, Amt für Städte-
bau, Hochbaudepartement 
Tel. 044 412 29 06, 

Simone.Gabi@zuerich.ch.
Verkehrsplanung Christoph 
Suter, TAZ Tel. 044 412 27 98,  
Christoph.Suter.taz@zuerich.
ch.
Öffentlicher Verkehr Armin 
Huber, VBZ Tel. 044 434 46 69, 
armin.huber@vbz.ch.
Landschaftsentwicklungs-
konzept Daniela Bächli, GSZ 
Tel. 044 412 23 16 .
Daniela.Baechli@zuerich.ch
Gemeinwesen & Initiativen
Dominique Tschannen, GWA,  
Tel. 044 318 82 79, dominique.
tschannen@zuerich.ch 

Die aufgeführten Personen 
stehen für Anliegen gerne zur 
Verfügung. 

Thematische Ansprechpartner  
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*Der Verein Kerngruppe Affol-
tern setzt sich aus Vertrete-
rinnen und Vertretern von 
Quartierverein Affoltern, Ge-
werbeverein Affoltern, Ge-
meinschaftszentrum Affoltern 
und Gemeinwesenarbeit Zü-
rich Nord zusammen. 

Das Amt für Städtebau ist re-
gelmässiger Gast.  

Gemeinsam engagieren sie 
sich für eine optimale Weiter-
entwicklung des Quartiers.
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Liebe Affoltemerinnen, liebe Affoltemer
Seit Anfang Februar bin ich für sie und ihr 
Quartier als Gemeinwesenarbeiter im Einsatz. Ich 
unterstütze sie dabei, die gute Lebensqualität in 
Affoltern zu erhalten oder zu verbessern. Melden 
sie mir ihre Anliegen und Ideen.

Ich bin ihr Ansprechpartner, wenn sie:
- Ideen haben, wie sich die Lebensqualität in Affoltern 

verbessern lässt und sich dafür engagieren wollen
- im Quartier oder ihrer Siedlung einen Anlass planen
- ein Anliegen haben und Gleichgesinnte suchen
- Informationen suchen über Affoltern oder Zürich 

Nord
- mithelfen wollen, Neuzugezogene und 

Alteingesessene zusammen zu bringen
- Probleme in der Nachbarschaft haben oder bemerken

Dominique Tschannen, Gemeinwesenarbeit Zürich-Nord

Lebensqualität im Alter
Eine Informationsveranstaltung mit Stadtarzt Dr. Wettstein

Die Nachbarschaftshilfe Affoltern und das Gesundheits- und Um-
weltdepartement der Stadt Zürich laden auf Dienstag, 6. Mai 
2008, 14.30 Uhr, zu einem Informationsnachmittag über das 
Thema «Lebensqualität im Alter» in die Pfarrei St. Katharina ein. 
Stadtarzt Dr. Albert Wettstein wird der Frage nachgehen, welche 
Faktoren die Lebensqualität bestimmen und wie die Menschen 
sie beeinflussen können. Neben vielen anderen Fragen geht es 
dabei vor allem um Gesundheit, Sicherheit und Autonomie. Dr. 
Wettstein gibt Anregungen dafür, was jeder einzelne tun kann, 
damit seine Lebensqualität bis ins hohe Alter erhalten bleibt. 
Dies gilt besonders auch dann, wenn man sich nicht mehr ganz 
so sicher auf den Beinen fühlt oder das soziale Netz immer mehr 
Lücken aufweist. Ein einfaches Mittel, mit dem allein stehende 
Personen die Sicherheit in den eigenen vier Wänden erhöhen 
können, sind Telefonketten. Im zweiten Teil des Nachmittags, 
nach einer Pause mit Kaffee und Kuchen, informiert die Nach-
barschaftshilfe Affoltern über Erfahrungen mit solchen Ketten: 
wie funktionieren diese und was kann damit erreicht werden?


